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1. Individualisierung

In modernen Gesellschaften sinkt die Abhängigkeit des Einzelnen von traditionellen sozialen Bindungen und Normen. Vor allem durch den allgemeinen Wohlstands-zuwachs seit den 1960er Jahren entstehen für die Menschen neue Freiheiten und Optionen. Das ermöglicht immer mehr individuelle Entscheidungen z.B. im Bereich der privaten Lebensführung, des Konsums, der Mediennutzung etc: Jeder kann sein Leben in eigener Regie, nach eigenen Wünschen gestalten. Das heißt, die Formen des Zusammenlebens sind immer weniger Ergebnis gesellschaftlicher Zwänge und Vorgaben, sondern Resultat eigenständiger Wahlentscheidungen der Menschen und ihrer Wünsche. So entwickelt sich eine neue Vielfalt von Lebensformen und -stilen, Produkten und Marken.

Individualisierung bedeutet also nicht nur den Trend zur „Single-Gesellschaft“ und zu einer Kultur der Selbstverwirklichung, sondern sie bringt auch neue Formen sozialer Vergemeinschaftung jenseits alter Konventionen hervor. Individualisierung führt keineswegs zu sozialer Erosion und zu einer Gesellschaft, die nur noch durch Egoismus und Vereinzelung der Menschen geprägt ist. Werte, die auf Gemeinschaft und gesellschaftlichen Zusammenhalt ausgerichtet sind, haben nach wie vor Bestand.

2. Female Shift

Der Einfluss von Frauen in Wirtschaft und Gesellschaft, in Politik, Wissenschaft und Kultur nimmt massiv zu; insbesondere bei der höherenBildung laufen Frauen inzwischen in vielen Ländern den Männern den Rang ab. Noch nie hatten wir eine Situation wie heute: Die junge Frauengeneration ist deutlich besser ausgebildet als die gleichaltrige Männerkohorte. Keine Generation von Frauen war bisher so hoch quali-fiziert, engagiert und ambitioniert. Konsequent erobern Frauen nicht nur den Arbeitsmarkt, sondern sämtliche gesellschaftlichen Spitzenpositionen.
Höhere Bildung und verbesserte berufliche Möglichkeiten für Frauen haben enorme Folgen: Frauen werden nicht nur ökonomisch unabhängi-ger und damit auch als Konsumentinnen immer wichtiger. Vor allem aber verlieren klassische, geschlechts-spezifische Rollenmuster an Attraktivität und Bedeutung. Die zunehmende Unab-hängigkeit stärkt das Selbstbewusstsein der Frauen. Sie stellen heute neue Ansprüche an Männer; das führt dazu, dass sich auch das Rollenverhalten der Männer nachhaltig verändert.

Female Shift bedeutet also nicht nur, dass der Einfluss von Frauen steigt. Inzwi-schen ist der Trend zum „Neuen Mann“ ebenso eine zentrale Folge dieser „Feminisierung“ der Gesellschaft. Beides wird in Zukunft Gesellschaften, Märkte und Unternehmen weiter entscheidend prägen.
3. Silberne Revolution

Die demografische Entwicklung Deutschlands ist, wie in vielen anderen Ländern auch, durch eine steigende Lebenserwartung und sinkende Geburtenziffern gekennzeichnet. Folglich verschiebt sich der Altersaufbau der Gesellschaft: Einer sinkenden Zahl junger Menschen wird künftig eine wachsende Zahl Älterer gegenüberstehen. 

Durch Fortschritte in Medizin, Gesundheitspflege und Ernährung sowie den allgemeinen Wohlstandszuwachs ist in der Vergangenheit auch für ältere Menschen die Lebenserwartung gestiegen. Und sie wird weiter zunehmen. Bereits heute können 60-Jährige davon ausgehen, dass sie einen Großteil ihres Lebens noch vor sich haben. Wer aber auf eine Lebenserwartung von 80 Jahren oder mehr blickt, sieht einfach keinen Grund, sich mit 60 schon innerlich vom Leben zu verabschieden. Im Gegenteil: Die Einstellung gegenüber dem Alter und damit auch der Lebensstil älterer Menschen wandeln sich.

Während die „Alterung“ unserer Gesellschaft fast immer negativ bewertet wird – Vergreisung, Überalterung, Rentenkatastrophe –, gibt es neben dem statistischen Alterungsprozess auch eine andere, positive und chancenreiche Seite des demografischen Wandels: Das Alter wird derzeit von den Menschen radikal neu definiert.

Das subjektiv empfundene Alter sinkt. Heute gilt für die meisten Menschen das „gefühlte Alter“, also tatsächliches Alter minus 10 bis 15 Jahre. In ihrer eigenen Wahrnehmung empfinden sich die 50-Jährigen eher wie Ende 30, die 65-Jährigen sind die neuen 50-Jährigen, viele 70-Jährige verhalten sich inzwischen eher wie früher 55- oder 60-Jährige.

Dieser Trend, den wir Down-Aging nennen, prägt die Silberne Revolution maß-geblich und wird ihre Auswirkungen auf Wirtschaft, Gesellschaft und Konsum in den kommenden Jahren massiv zur Geltung bringen.

4. Bildung

Der Megatrend Bildung beschreibt den Wandel von der Industrie- zur Wissens-gesellschaft. Inzwischen werden Bildung und Wissen überall in der Welt als die Schlüsselressource für den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt erkannt. In den meisten Ländern ist das Bildungsniveau der Bevölkerung in den vergangenen Jahrzehnten massiv gestiegen.

Zugleich führt die Entwicklung dazu, dass die Wettbewerbsfähigkeit nicht nur von Unternehmen, sondern von ganzen Volkswirtschaften immer stärker von ihrem Humankapital und ihrer Innovationsfähigkeit abhängt. Aber auch der Einzelne muss kontinuierlich und verstärkt in lebenslanges Lernen investieren, um im beschleu-nigten Wandel der Arbeitswelt Schritt zu halten. Zu schnell veraltet heute einmal erlerntes Wissen.

Der Megatrend Bildung stellt Wirtschaft, Politik und Institutionen vor neue Heraus-forderungen. In den nächsten Jahren werden wir eine Privatisierungswelle im Bereich der Schulen und Universitäten erleben. Unternehmen und Bildungspolitiker müssen die Rahmenbedingungen schaffen, um dem wachsenden Bedarf an klugen Köpfen und dem gleichzeitig heute absehbaren Fachkräftemangel effektiv zu begegnen.

Der Megatrend bietet aber auch viele neue Chancen: Bildung wird zu einem viel versprechenden Business, das einen riesigen Wachstumsmarkt für innovative Geschäftsmodelle eröffnet. Denn Lernen wird künftig nochwichtiger – nicht nur im Bereich von Schulen, Hochschulen sowie beruflicher Aus- und Weiterbildung.

5. New Work

In unserer Arbeitswelt beschleunigt sich in den kommenden Jahren der Abschied von der industriellen Arbeitsorganisation: Während flexible, mobile, team- und projektorientierte Arbeitsformen massiv zunehmen, verlieren die starren Berufs-bilder und regulierten Beschäftigungsformen an Einfluss und Bedeutung: Wir stehen an der Schwelle zum Zeitalter der Kreativ-Ökonomie: Hier rückt Arbeit noch näher an die Sphäre der Selbstverwirklichung. Der Job ist zwar genauso unsicher wie die Ehe, er macht mitunter aber auch mehr Spaß. 

Junge Menschen zeigen schon heute, unter welchen Bedingungen sie künftig arbei-ten wollen. Für sie sind mobile Internetanwendungen und vernetzte Kommunika-tionsplattformen längst integraler Bestandteil des Arbeitslebens – mit allen Konse-quenzen für die Arbeitsorganisation, interne Kommunikation und unternehmerische Wertschöpfung.


Auf der anderen Seite aber wird im Lichte des Megatrends New Work auch die Vereinbarkeit von Beruf und Familie verstärkt eingefordert. Mitarbeitermotivation, Produktivitätssteigerung und Recruiting-Maßnahmen entwickeln sich deshalb in Zukunft zu einem beträchtlichen Teil entlang des strategischen Ziels „familien-freundliche Unternehmen".
6. Gesundheit

Wir leben in der Gesundheitsgesellschaft. Niemals zuvor hat Gesundheit einen so hohen Stellenwert eingenommen wie heute. Der Gesundheits-markt ist bereits heute einer der wichtigsten Eckpfeiler der Wirtschaft: In Deutschland umfasst er inzwischen ein Volumen von 239 Milliarden Euro, das sind 10,7 Prozent des Brutto-inlandsprodukts – fast so viel, wie die Automobilindustrie erwirtschaftet. Bis zum Jahr 2020 wird der Gesund-heitsmarkt auf etwa 453 Milliarden Euro anwachsen. Rund um Ernährung, Körper, Sport und Lebensqualität entstehen neue gigantische Nachfragemärkte. Hinzu kommen eine Liberalisierung des pharmazeutischen Marktes wie auch die Privatisierung der Anbieterseite, neue Technologien und wissenschaftliche Erkenntnisse – vor allem aber eine völlig neue Gesundheitskultur.

Gesundheit ist eine Schlüsselressource in der Gesellschaft von morgen und ein bevorzugtes Konsumgut und Lifestyle-Produkt, denn das Bedürfnis der Menschen, durch individuelles „Gesundheitsmanagement“ zufriedener zu leben und eine Work-Life-Balance aufzubauen, wird für sie immer wichtiger. Momentan erleben wir den Beginn einer Ära der individuellen Selbstverantwortung in vielen Gesellschafts-bereichen, besonders jedoch auf dem Gebiet der Gesundheit. 
Symptombekämpfungsmedizin wird von proaktiver Gesundheitsvorsorge und kom-plementären Behandlungsformen abgelöst. Aus Patienten werden Kunden und gesundheitsbewusste Lifestyle-Konsumenten.
7. Neo-Ökologie

Unter den veränderten Voraussetzungen von Globalisierung, Klimawandel, Ver-knappung und Verteuerung von Rohstoffen sowie einem stärkeren Umwelt- und Verantwortungsbewusstsein der Konsumenten wird Wachstum künftig aus einer neuen Mischung von Ökonomie, Ökologie und gesellschaftlichem Engagement generiert.

Umweltschutz, Ressourcenschonung, Corporate Social Responsibility – der Megatrend Neo-Ökologie verschiebt die Koordinaten des gesamten Wirtschafts-systems in Richtung einer neuen Business-Moral und des inzwischen viel zitierten Lifestyle of Health and Sustainability (LOHAS).

Schon jetzt ist klar, dass Neo-Ökologie eine markante Zäsur darstellt, die unsere Märkte in den nächsten Jahren radikal verändern wird. Der Megatrend Neo-Ökologie umfasst dabei nicht nur die klassisch „grünen“ Themen nachhaltiger Entwicklung, sondern ebenso die „sozial-ökologi-schen“ Folgen unseres Handelns. Einst rein moralische, soziale und ökologische Fragen ökonomisieren sich. Umwel-tschutz, faire Arbeitsbedin-gungen,Korruptionsbekämpfung, Bildungschancen, Gleichberechtigung von Frauen und Minderheiten gehören in zunehmendem Maße mit zum ökonomischen Gewinnspiel. Konsum findet unter völlig veränderten Prämissen von ethisch-ökologischen Kriterien und Nachhaltigkeit statt. Wer diese Zeichen der Zeit nicht erkennt, bleibt mittelfristig auf der Strecke.

Zugleich liegen darin aber auch große Chancen: Die High-Tech-Industrie profitiert massiv vom grünen Wandel der Märkte, weil die Nachfrage nach erneuerbaren Energien und modernen Umwelttechnologien steigt. Das Konsumieren mit gutem Gewissen wird zum Wachstumsmotor. Der Bio-Markt boomt ebenso wie „grüne“ Geldanlagen und der Handel mit Fair-Trade-Produkten.

8. Connectivity

Die zunehmende digitale Vernetzung ist der neue Megatrend, der Wirtschaft und Gesellschaft in den kommenden Jahrzehnten entscheidend prägen wird.

Die Entwicklung beschränkt sich längst nicht mehr nur auf die reichen Länder der Erde. Bei der rapiden globalen Vernetzung via Internet und Mobilfunk schließt sich die digitale Kluft zwischen Entwicklungs- und Schwellenländern kontinuierlich. Mit wachsendem Wohlstand und technischem Fortschritt werden neue Technologien auch für Menschen in weniger entwickelten Teilen der Welt erschwinglich.

Moderne Kommunikationstechnologien werden aber nicht nur immer allgegenwär-tiger. Sie avancieren zum globalen Treiber für wirtschaftliches Wachstum, bieten vielfache Anknüpfungspunkte für innovative Business-Ideen und integrierte Dienst-leistungen – vor allem in der sich wandelnden westlichen Konsumgesellschaft.

Entscheidend dabei ist, dass in der Informationsgesellschaft des 21. Jahrhunderts Handys und das Internet andere soziale Funktionen erfüllen als noch vor wenigen Jahren: Sie werden zu Alltagsbegleitern und bilden die Basis neuer Netzwerke und Konsumgewohnheiten. Das Internet und die mobile Telekommunikation eröffnen so einen riesigen Zukunftsmarkt für innovative Anwendungen, die nur smart genug auf die Bedürfnisse und modernen Lebenswelten reagieren müssen.
9. Globalisierung

Die Globalisierung ist eine der zentralen Herauforderungen für die Welt des 21. Jahrhunderts. Doch entgegen vieler negativer Überzeugungen, die die Medien und öffentliche Meinung bestimmen, haben sich viele globale Trends in den letzten Jahrzehnten zum Positiven entwickelt.

Dank der wirtschaftlichen Globalisierung partizipieren die Entwicklungs-länder zunehmend am Welthandel. Die Internationalisierung der Märkte und Unternehmen gibt den aufstrebenden Schwellenländern – China, Indien & Co. – die Chance, im Wettbewerb mit den klassischen Industrienationen zu punkten. Es sind also keineswegs nur die reichen Industrieländer, denen die Globalisierung nützt.

Globalisierung sorgt dafür, dass die Welt gewissermaßen zum Dorf wird. Entfer-nungen und Grenzen sind viel leichter zu überwinden. Auch davon profitieren viele Länder, sei es der Dienstleistungssektor durch das steigende internationale Reise-aufkommen oder ganze Volkswirtschaften durch die Zuwanderung motivierter und qualifizierter Köpfe.

Letztlich ist die wirtschaftliche Dimension der Globalisierung aber nur ein Teil dieses Megatrends, der sich in immer mehr gesellschaftlichen Bereichen auswirkt: vom Bildungssystem und Konsum über die Massenmedien und Kultur bis hin in die privaten Lebens- und Beziehungswelten der Menschen.
10. Mobilität

Gesellschaften im 21. Jahrhundert sind mehr denn je durch einen erhöhten Mobili-tätsaufwand gekennzeichnet. Menschen sind in Zukunft immer mobiler – im Sinne von alltäglichen Wegzeiten, mehr Umzügen, Reisen etc., beruflich wie privat. Automobilität ist und bleibt dabei ein zentrales Charakteristikum. Vor allem aber der Flugverkehr nimmt für die globale Wirtschaft eine immer wichtigere Schlüssel-stellung ein. Hinzu kommt, dass die 7/24-Nonstop-Kultur des Informations-zeitalters die herkömmlichen Dimensionen von Zeit und Raum sprengt.

Doch in dem Maße, wie Mobilität für ganze Volkswirtschaften ebenso wie für jeden Einzelnen zunehmend wichtiger und unvermeidbar wird, steigt auch die Suche nach Möglichkeiten, die den Menschen helfen, ihre Mobilitätsanforderungen und -wünsche ökonomisch und genussvoll umzusetzen. Die Konsequenz ist, dass immer mehr Bereiche von Wirtschaft und Gesellschaft vom Megatrend Mobilität erfasst werden. Er prägt immer weitere Bereiche des Konsumverhaltens und erzeugt so neue Nachfragemärkte.
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